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We nn ich

PETER KLEINERT
doch einmal etwas
R.e cht e s werde

Von H.W. Keller
Illustriert von H ugo LauLi

Buch und seine Blätter starrte. Hier war
ein regelrechter Raub geschehen. An Stelle
der prächtigen südamerikanischen und
afrikanischen, ostindischen und chinesischen
Briefmarken gähnten mir schreckliche
Löcher entgegen, denn der Räuber hatte sich
nicht gescheut, mit den brutalsten
Werkzeugen zu hantieren. Einzig auf einer Seite
betrachteten mich schadenfroh die Fünfer-,
Zehner- und Zwanzigermarken der Mutter
Helvetia. Mit dieser ganz unangebrachten
Schadenfreude suchten sie offensichtlich
den Aerger darüber zu verdecken, dass sie
verschmäht worden waren.

Diese zurückgelassenen Exemplare wurden

dem Verbrecher zum Verhängnis, das
heisst sie hätten sein Verhängnis werden
können, wenn — doch davon später. —
Solch ganz gewöhnliche, landläufige
Briefmarken waren es nämlich, die Paul als
einzigen Besitz, aber mit dem Bewusstsein,
grosse Seltenheiten zu besitzen, in sein aus
alten Schreibheften kunstvoll zusammengestelltes

Album geklebt hatte. Ich stürzte
zum Kasten, in welchem Pauls Spielsachen

so tragen meine Schwestern sicherlich keine
Schuld daran. Das ganze Verdienst wird
meinem Bruder Paul zufallen, der um etwas
jünger ist als ich selbst und auf den ich
lange Zeit herabsah. Er war ein sehr
schmächtiges Bürschchen, so schmächtig,
dass er in meiner Erinnerung erst siebenjährig

auftaucht; vorher scheint er gar
nicht existiert zu haben. An jenem
Zeitpunkt jedoch drängte sich mir geradezu die
Notwendigkeit auf, mich näher mit ihm zu
befassen.

Ich war von der Schule heimgekehrt und
machte mich daran, mein Briefmarkenalbum

vorzunehmen, um einige eingetauschte
Stücke einzukleben, als ich wie vom Schlage
getroffen in die Knie sank und auf das
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n n ieli

RRI'RIì.
c?oc^ e?n7na/ eitutas
^ee^tes ute/'c/e

Von N.V/. seller-
Illustriert von IluZo I^aulzi

Buob und seins Blatter starrte. Hier war
sin rsAelreobtor Raub Assobebsn. à Ltslls
der präobtiAen südamsrikanisoben und akrl-
kanisoben, ostindisoben und vbinssissben
Lriekmarken Aäbnten mir sobreokliobe Rö-
obsr sntZkKsn, denn dsr Räuber batts sieb
niobt Aesobeut, init dsn brutaistsn lVerk-
?ouAsn ?u kantisrsn. Rin?ix auk sinsr Leite
betraobtstsn inieb sobadenkrob die Rünker-,
^sbnsr- und Xwan?.invrinarkvn der Autter
Helvetia. Nit dieser Aan? unanZebraobtsn
Lobadsnkrsuds suobtsn sie okksnsiobtliob
dsn l^erAsr darüber ?u verdsoken, dass sie
vsrsobmäbt worden waren.

Riese ?urüokZslasssnsn Rxemplars wur-
dsn dein Verbrsober ?um VorbänZnis, das
ksisst sie bättsn sein VerbänZnis werden
können, wenn — doeb davon später. —
Loied Zan? Kewöbnliobe, landläukiAs Brisk-
marken waren es nämiieb, die Raul als sin-
?i^en Resit?, aber mit dem Bewusstsein,
grosse Leitenbeiten ?u besitzen, in sein aus
alten Lebreibbektsn kunstvoll ?usammsnAs-
stslltes ^lbum Akklebt batts. lob stürmte
?um Rasten, in welobsm Rauls Lpielsaobsn

so trafen meine Lobwestsrn sioberliob keine
Lobuld daran. Ras Zan?s Verdienst wird
meinem Bruder Raul '/ukallen, dsr um etwas
jünZer ist als iob selbst und auk dsn ieb
lanAS 2ieit bsrabsab. Rr war ein ssbr
sobmäobtiAss Lürsoboben, so sobmäobti^,
dass er in meiner RrinnsrunA erst sieben-
jäbriv auktauebt; vorbei sobeint er xar
niobt existiert ?u dabsn. Vn jenem Xsit-
punkt jsdoob drängte sieb mir Aerade?u die
Rotwendi^ksit auk, inieb näbsr mit ibm ?u
bekasssn.

lob war von der Lobule beimg'ekobrt und
maobto miob daran, mein Lriokmarksnal-
bum vor?unebmsn, um einige sinAötausobts
Ltüvke einzukleben, als iob wie vom Loblaxe
Aetrokkon in die Rnis sank und auk das
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« Schliesslich flog ein Paar meiner

Schwester an den Kopf...»

verstaut waren, riss ihn auf, griff nach dem
verdächtig angeschwollenen blauen Heft und
fand meinen Verdacht auf das schrecklichste
bestätigt : In Zickzackreihen aneinandergefügt,

einzelne Stücke da und dort
zur Hälfte auf ihren Nachbarn liegend, an
die sie sich in der Not anzuklammern schienen,

wahllos durcheinandergeworfen — so
fand ich meine geliebten und gehätschelten
Serien wieder. Paul hatte das praktischste
Verfaliren angewendet, das es geben kann :

er hatte die grossen Blätter von oben bis
unten mit Leim bestrichen und dann, wie
es sich gerade ergab, ein Stück an das
andere gesetzt.

Ich holte mir das Bürschchen her. — Und
nun beging ich einen grossen Fehler, der
nur mit meinem verhängnisvollen Trieb zu
übertriebener Anständigkeit und Gutmütigkeit

zu erklären ist. Ich fragte meinen Bruder

: « Hast du mir meine Briefmarken
genommen » (Man beachte, ich sagte nicht
einmal : gestohlen.) Das war sicherlich ein
Fehler. Ich hätte den Eäuber einfach
verprügeln sollen. Denn selbstverständlich
sagte er nun : « Nein. Die waren ja immer
da drin.» Wie seltsam, eine andere Antwort

zu erwarten —
Ich beging den
weitern Fehler,
ihn immer noch
nicht zu
verprügeln, sondern
mich auf eine
Diskussion
einzulassen. «Nein,»
sagte er nochmals,

« die waren immer da drin ». Und
zwar sagte er dies mit einer Ueberzeugung,
dass mir um seinen und meinen Verstand
angst und bange wurde. Ich bat ihn, doch
wenigstens zuzugeben, dass er sie genommen

habe, ich verlange ja gar nicht, dass
er sie wieder zurückgebe, sie seien ja sowieso

schon verdorben. Paul blieb bei seiner
Behauptung und tat schliesslich gekränkt.
Ich bat ihn beinahe auf den Knien, den
Tatbestand, der ja offen daliege,
doch endlich zuzugeben. Ich
würde ja gerne annehmen, dass
er es nicht in böser Absicht
getan, dass er wahrscheinlich

gar nicht daran gedacht habe, damit ein
Unrecht zu begehen. Paul rührte sich nicht.

Ich sagte kein Wort mehr und ging weg.
Es war mir nicht möglich, noch irgend etwas
in dieser traurigen Sache zu unternehmen.
Sie war zu unglaublich. Mein Verstand
reichte hier nicht aus.

Aber nun muss ich, um nicht vor der ganzen

Welt als ein richtiggehender Idiot
dazustehen, einige Erklärungen abgeben, die zu
ihrem Gegenstand gewisse Eigenschaften
meiner um ein Erkleckliches ältern Schwestern

Betty und Emmy haben. Ich möchte
sie jedoch nicht anklagen, denn sie haben
selbstverständlich das Gute gewollt, wie
man in solchen Fällen so schön sagt. Sie
konnten keinen einzigen Augenblick ohne
Arbeit sein. Nun ist dies gewiss kein schlechter

Zug, wahrscheinlich gibt es noch schlechtere.

Aber solch schaffige Leute machen sich
manchmal Arbeit, wo gar keine ist. So kann

« LoMessàâ /ivA à /'«ar msi-
»sr Scàssêsr a» cks» Xo^.. .»

vorstaut varsn, riss idn auk, Zrikl naod àsm
verââodtiZ anZosodvollsnon blausn Dskt unà
lanà moinsn Veràaodt auk àas sodrsodliodstv
bostätiZt: In Aiod^aodroidsn ansinanàer-
ZeküZt, oin^slno Ltüods àa unà âort
^ur Dälkto auk idrsn àodbarn lioZonà, an
àio sis sied in àsr Hot an^udlammern sodio-

non, vadllos âurodoinanàorZsvorksn — so
kanà iod msins Zslisbtsn unà Zsdatsodsltsn
Lsrisn visàsr. Daul datte àas pradtisodsts
Verkairren anZolvonàet, àas os Zobon kann:
or datts àio Zrosson Blätter von oben dis
unton init Dsim bostrioden unà àann, vis
os sied Zoraàs erZab, ein Ltüod an àas an-
àoro Zosstut.

lod doits mir àas Lürsododon dor. — IImI
nun boZinZ iod oinsn Zrossen Dsdler, àsr
nur mit inoinoin vsrdànZnisvollen Driob ?u
üdsrtrisdsnor ^.nstânàiZdoit unà DutmütiZ-
doit ?u erklären ist. led kraZto meinen Bru-
àor: «Hast àu mir moins Lriekmardon Zs-
nommon » (Nun bsaodts, iod saZto niodt
oinmal: Zostodlon.) Das var siodorliod ein
Dsdlsr. Iod dätts àsn Räubsr einkaod vor-
prüZsln sollen. Denn selbstvsrstânàliod
saZts er nun : « Hoin. Dis varsn ja immer
à ârin.» IVio ssltsam, eins anàsrs àtvort

^u orvartsn! —
Iod boZinZ àon
veitern kodier,
idn immsr nood
niodt 2U vor-
prüZsln, sonàorn
miod auk oino
Diskussion ein-
Zulassen, «dlsin,»
saZts er nood-

inals, « àio varsn immor àa àrin ». Ilnà
s:var saZts or àios mit einer Deber^suZunZ,
àass mir um seinen unà moinon Vsrstanà
anZst unà banZs vurào. Iod bat idn, âood
vsniZstsns 2u?uZsbsn, àass sr sie Zsnom-
mon dabs, iod verlange ja Zar niodt, àass
sr sis vieâsr ?urüodZsbs, sis ssien ja sovis-
so sodon vsràordsn. ?aul blieb bsi soinor
LsdauptunZ unà tat sodliessliod Zsdrändt.
Iod bat ikn beinado auk àsn Linisn, àon 'bat-
bsstanà, àsr ja okksn âalioZs,
âood snàliod 2u?.uZsben. Iod
vûrào ja Zorns annsdmsn, àass
or es niodt in böser ^bsiokt
Zstan, àass sr vakrsodoinliod

Zar niodt âaran Zsâaokt kabo, àamit sin Dn-
rsodt ?u boZsdon. Daul rtldrto siod niodt.

Iod saZts dsin I-Vort msdr unà ZinZ vsZ.
Ds var mir niodt möZIiod, nood irZsnà stvas
in àisssr trauriZsn Laods ^u untornodmsn.
Lis var '/u unZlaubliod. Alsin Vsrstanà
rsiodts dior niodt aus.

^.bor nun muss iod, um niodt vor àsr Zan-
2sn IVslt als ein riodtiZZodsnàor làiot àa?u-
stedon, siniZs DrdlârunZon abZsbsn, àis ?:u

idrsm DoZsnstsnà Zovisso DiZonsodakton
meiner um sin Drdleodliokss ältern Lodvv-
störn lZsttzl unà Dmmzl dabon. Iod möodto
sie jsàood niodt andlaZsn, âenn sie dabsn
selbstvorstânàliod àas Duts Zovollt, vis
man in solodon Dällon so sodün saZt. 8is
donnton doinon sin^iZon àZsnbliod odns
^.rboit soin, blun ist àiss Zeviss doin sodleod-
tor ^uZ, vadrsodsinliod Zibt es nood sodleod-
tore, ^.ber solod sodakkiZe Douts maodsn siod
manodmal Arbeit, vo Zar deine ist. 80 dann



man mit einem gewissen Recht fragen,
welchen Sinn es denn hat, sechs Paar Schuhe,
die kein Mensch mehr anzieht und die
irgendwo in einer Eckei stehen, jeden Samstag

Nachmittag vorzunehmen und sie ihres
Staubes und Schimmels zu entledigen. Solche
Fragen stellt man sich dann besonders
eindringlich, wenn diese Schuhe vor einem
selber stehen. Aber dies war, wenn auch die
unnötige, so doch harmlosere Seite des ganzen

Schuhputzgeschäftes, das einen respektablen

Teil meiner Jugenderinnerungen
ausfüllt. Denn da waren noch weitere sechs

Paare, die sich am Montag beispielsweise
um die wiederum sechs Paare Sonntagsschuhe

verdoppelten. Diese Sonntagsschuhe
marschierten alsdann am darauffolgenden
Samstag von neuem auf. Dann wurden sie
noch einmal revidiert und auf ihren wirklichen

Glanz hin kontrolliert. Bei den Ansprüchen

der das Ressort Schuhe unter sich
habenden Betty keine Kleinigkeit Sie war
ausserdem ungewöhnlich sparsam. Zu jenen
Zeiten war die heute überall gebräuchliche
Schuhcreme ein reiner Luxus. Man kaufte
harte Schuhwichse in ovalen Holzschachteln
und rührte sie mit Wasser an. Das gab dann
-einen dünnen Brei, den Betty auf das Leder
auftrug, nachdem ich es vom Kot gereinigt
(wir wohnten ausserhalb der Stadt) und das
eine oder andere Paar von der Kontrolle
refüsiert und nochmals neu in Angriff
genommen worden war. Es hiess nun, auf den
zwölf bis vierundzwanzig einzelnen Schuhen
Hochglanz erzielen. Das war um so schwerer,

je dünner die Brühe geraten war. Ich
konnte es anstellen wie ich wollte — nie
war es recht. Da fehlte noch ein Stückchen
beim Absatz, dort war ich mit meinen
bürstenden Bemühungen nicht ganz bis zum
Rande des Schaftes gelangt, hier hatte ich
einen Schuhbändel glänzend gerieben. Ich
hatte kein Talent, ich war nicht genau, ich
war dumm, einen blöderen Jungen fand
man nirgends auf der Welt, ausserdem war
ich- faul wie kein zweiter, und man konnte
Tagereisen machen, bis man wieder auf einen
auch nur ähnlich geratenen Tölpel stiess. So

Betty. Sie hatte von der Arbeit und vom
Aerger einen feuerroten Kopf. Mir hingegen
war es, als würde ein beissender Nordwind
daherfahren, es prickelte und stach mich
innen im Blut und aussen auf der Haut, die
ganze Sache frass sich in mich herein wie
eine Säure. Dann und wann machte ich einen
schwachen Versuch, mich aufzulehnen. Aber

der Aufruhr wurde immer erfolgreich
niedergeschlagen.

Dies war jedoch nur ein kleiner Teil meiner

täglichen Arbeit. Da gab es noch manch
andere Ressorts, die teilweise der noch
altern Emmy unterstanden : Erdäpfel schälen,

Bohnen gräten, in einer ganz gewöhnlichen

Schüssel und mit einer gewöhnlichen
Kochkelle während mehreren Stunden den
Versuch unternehmen, Butter zu produzieren
und vieles andere mehr. Und dann war diese
mich anwidernde Mode mit dem Inlaid
gekommen. Diese Abteilung hatte wiederum
Betty zu leiten, wie sie übrigens alles unter
sich hatte, was irgendwie glänzen musste :

Messinghahnen, Messingknöpfe, Treppen und
Geländer, Fensterscheiben, Gläser, Geschirr,
Messer und Gabeln und schliesslich auch
diese Inlaidböden.

Sie hatten wie ein Spiegel zu glänzen und
dieser Aufgabe hatte ich mich hauptsächlich
am Sonntagmorgen zu befleissen, bevor der
Gang zur Kirche angetreten wurde. Ich will
nicht weiter über dieses unerfreuliche Thema
sprechen. Aber doch muss ich noch auf die
Messer hinweisen, die mit Hilfe eines
Korkzapfens und eines weisslichen Pulvers
geglänzt sein wollten, noch auf die Teller, unter

denen Betty Jagd auf einige jämmerliche
Tröpfchen Wässer machte, auf die Gabeln,
denen man zwischen den Zinken so schwer
zukommt, auf die Entstaubungsfrage, auf
das Jätgeschäft, auf das Problem des
Holztragens und Aufschichtens.

Beständig waren meine Schwestern hinter
mir her. Sie hätten alles ganz allein tun
können, so tüchtig und flink waren sie. Sie
schienen aber ohne meine Hilfe schlechterdings

nichts unternehmen zu können. Sie
mussten immer wieder konstatieren, wie
dumm ich war und wie man mich zu nichts
brauchen konnte. Da war doch der Cousin
Waldemar ein anderer Mensch, so freundlich,

so höflich, nicht so bockig und steif
wie ich, nicht so finster und verschlossen,
ein frischer, netter Junge, der immer lernte
und studierte und der es sicher noch einmal
weit brachte. Was ich machte, war nichts,
was andere taten, das war gut. Die Kameraden

konnten mit mir anstellen, was ihnen
gerade einfiel. Ich wurde höchstens bestraft,
wenn ich anzudeuten wagte, dass mich dieser

oder jener in den Kot geschmissen und
verprügelt hatte. Was, dieser so nette Müller,

dessen Vater auf der Post eine so
schöne Anstellung hat und der seine Kinder
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man mit einem gsvissen Rsokt kragen, vel-
oben Linn es denn bat, seoks Raar Lokuks,
die kein Nsnsok mekr anziskt und die
irgendvo in einer Roke stsken, jeden Lams-
tag Raokmittag vorzunskmen und sis ikrss
Ltaubes und Lokimmels 211 entledigen. Loloks
Rragsn stellt man siok dann besonders sin-
dringliok, venn disse Lokuke vor einem
selber sìsksn. ^.ber dies var, venn auok dis
unnötige, so dook karmlossrs Leite des gan-
zen Lokukputzgssokâktss, das einen respek-
tablsn Rsil meiner dugenderinnerungen aus-
Mit. Venn da varsn nook vsitsrs seeks

Raars, âis sied am Nontag beispislsvsiss
um dis viedsrum seeks Raars Sonntags-
sokuke verdoppelten. visse Lonntagssokuko
marsokiertsn alsdann am daraukkolgsndsn
Lamstag von nsusm ant. Dann vurdsn sik
nook einmal revidiert und auk ikrsn virkli-
oben RIanz kin kontrolliert. Lei den àsprû-
oken der das Ressort Lokuks unter siok
kaksndsn Vettz^ keine Rlsinigksit! Lie var
ausserdem ungsvöknliok sparsam. 2u jenen
leiten var die keute ükerall gsbräuoklioke
Lokukorsms sin reiner Luxus. Nan kaukts
Karts Lokukviokss in ovalen Rolzsokaokteln
und rükrts sie mit Masser an. Das gab dann
einen dünnen Lrsi, den Lstt^ auk das Leder
auktrug, naokdem iok es vom Rot gereinigt
(vir vokntsn ausserkalk der Ltadt) und das
eine oder anders Raar von der Rontrolle
reküsiert und nookmals neu in Vngrikk gs-
nommsn vordsn var. Ls kiess nun, auk den
zvölk kis visrundzvanzig einzelnen Lokuksn
Rookglanz erzielen. Das var um so sokve
rsr, je dünner die Lrüke geraten var. Iok
konnte es anstellen vis iok vollte — nie
var es rsokt. Da keklte nook ein Ltüokoksn
keim Vbsatz, dort var iok mit meinen kür-
stendsn Lsmükungsn niodt ganz bis zum
Rande des Lokaktss gelangt, kisr katte iok
einen Lokukbändsl glänzend gerieben. Iok
katte kein Raient, iok var niokt genau, iok
var dumm, einen blöderen düngen land
man nirgends aul der Melt, ausserdem var
iok. kaul vis kein zvsitsr, und man konnte
Ragsrsissn maoksn, bis man visdsr aul einen
auok nur äknliok geratenen Rölpsl stisss. 80

Lstt^. Lie batte von der Arbeit und vom
Merger einen Isusrrotsn Ropk. Nir kingsgsn
var es, als vürde ein keissendsr Rordvind
dakerlakren, es priokslte und staok miok
innen im Rlut und aussen auk der Haut, die
ganze Laoks krass siok in miok kerein vrs
eins Läurs. Rann und vann maokts iok einen
sokvaoken Versnob, miok aukzulsknsn. l^ber

der àlrukr vurds immer erkolgrsiok nieder-
gssoklagen.

Dies var jsdook nur ein kleiner Rsil mei-
nsr täglioksn Arbeit. Da gab es nook manok
anders Ressorts, die teilvsiss der nook
ältern Rmm^ unterstanden: Rrdäpksl sokä-
len, Loknen gräten, in einer ganz gevökn-
lioksn Loküssel und mit einer gevöknlioken
Rookkslle väkrend mekrersn Ltunden den
Versnob untsrnekmen, Lutter zu produzieren
und vieles andere mskr. lind dann var diese
miok anvidsrnds klode mit dem Inlaid gs-
kommen. Risse Abteilung batts visdsrum
Lsttz^ zu leiten, vie sie übrigens alles unter
siok batts, vas irgsndvie glänzen musste:
Nsssingkaknsn, Nsssingknöpks, Rrsppsn und
(Isländer, Rsnstsrsoksibsn, Rläser, Resokirr,
Uesser und Rakeln und soklisssliok auok
diese Inlaidböden.

Lie batten vis ein Lpisgsl zu glänzen und
dieser àkgabe katte iok miok kauptsäokliok
am Lonntagmorgsn zu beklsissen, bevor der
RanA zur Riroks angetreten vurds. Iok vill
niokt vsitsr über dieses unsrkreulioks Rkema
sprsoksn. Vber dook muss iok nook auk die
Nssssr kinvsissn, die mit Rilke eines Rork-
zapkens und eines vsisslioksn Rulvsrs gs-
glänzt sein vollten, nook auk dis Relier, un-
ter denen Lett/ dagd auk einige jämmerlioks
Rröpkoksn Masser maokts, auk die Rakeln,
denen man zvisoken den sinken so sokver
zukommt, auk die Rntstaubungskrage, auk
das dätgesokäkt, auk das Rroblem des Rolz-
tragens und àksokioktens.

Lsständig varsn meine Lokvsstsrn kintsr
wir ker. Lie batten alles ganz allein tun
können, so tüoktig und klink varsn sis. Lie
sokisnsn aber okns meine Rilke sokleoktsr-
dings niokts untsrnekmen zu können. Lis
mussten immer visdsr konstatieren, vis
dumm iok var und vie man miok zu niokts
brauoken konnte. Oa var dook der Rousin
Maldsmar sin anderer Nensok, so kreund-
liok, so kökliok, niokt so bookig und stsik
vis iok, niokt so kinster und vsrsoklossen,
sin krisoksr, netter dünge, der immer lernte
und studierte und der es sioker nook einmal
veit braokts. Mas iok maokts, var niokts,
vas anders taten, das var gut. Ris Rame-
radsn konnten mit mir anstellen, vas iknsn
gerade einkisl. Iok vurds köokstens bsstrakt,
venu iok anzudeuten vagts, dass miok die-
ssr oder jener in den Rot gesokmisssn und
verprügelt katte. Mas, dieser so nette Nül-
lsr, dessen Vater auk der Rost eins so
soköns Anstellung kat und der seine Rinder
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so gut erzieht Der soll dies getan haben
Nein, das glaubte man mir nicht. Ich war
es selber gewesen. Ich war es gewesen, der
Streit gesucht hatte. Warte, wir wollen dir!
— So meine Schwestern und leider auch die
Eltern, denn letztere hüteten sich, eine
eigene Meinung zu haben.

Doch kehren wir zu Paul zurück.
Eine Szene, die in unserm Estrich

spielte, werde ich nie vergessen. Wir
hatten uns in Jäger verwandelt, mit
Hilfe von Tüchern,
Stangen, Kisten
und Klötzen eine
Hütte errichtet und
waren auf Beute
ausgegangen. Die
Scheiterhaufen
stellten dasG-ebirge
dar. Wir kletterten
bis zum Dach hinauf,

krochen in alle
Ecken. — Paul kam
mit leeren Händen
zurück. Ich jedoch
brachte ein
wunderlich geformtes
Holzstück heim.
Wir setzten uns ans
Lagerfeuer, das
zwar nur in unserer
Phantasie bestand,
der jedoch durch
etwas Holz und
Stroh nachgeholfen
wurde, und
schilderten uns gegen-
seitigunsere Erlebnisse.

Mein Stück
Holz stellte in aller
Bescheidenheit
einen Hasen dar, den
ich geschossen hatte.

«Und was hast
du geschossen »

fragte ich Paul. Er
hatte nichts geschossen, dafür aber einen
Fang getan. Als er nach einem Adlerhorst
stieg, um das Nest auszunehmen, stürzte er
aus etwa 1000 Meter Höhe in einen reissenden

Gebirgsbach ab und wurde zu einem
tiefen See fortgeschwemmt, in welchen er
untertauchte. Alsdann durchschwamm er
einen unterirdischen Kanal und tauchte mitten

in einer Tränke auf, die eine Herde Büffel

umstanden. Mit gesenkten Köpfen er-

Ich fragte meinen Bruder : « Hast du meine
Briefmarken genommen ...»

warteten sie ihn am Ufer. Er auf sie los,
dem ersten besten auf den Kücken. Ha, wie
der getan habe Sich auf den Rücken
geworfen, zwanzig Meter hoch in die Luft
gesprungen, sich mit den Hörnern voll
Verzweiflung tief in den Boden gegraben, sich
dreimal überschlagen. Aber er, Paul, habe

ihn bezwungen.
Nun war es ja nicht das erstemal,

dass wir dieses Spiel trieben.

Ich war bereits daran ge¬
wöhnt, die
unbedeutendere Rolle
zugeteilt zu
bekommen. Aber dies
schien mir doch die
Grenzen des
Erlaubten zu
überschreiten. Aerger-
lich fragte ich den
Helden: «Bitte,wo
hast du denn diesen
fabelhaften Büffel?
Zeig ihn einmal!»
— Paul betrachtete
mich mit verächtlichen

Blicken und
zog nun unter
ungeheurer Vorsicht
einen währschaften
Strick aus der
Tasche, an dessen
Ende eine kleine
Fadenspule befestigt

war, die sofort
die tollsten Sprünge
machte. Mit einem
kalten Gesicht, wie
es die Cowboy in
den Filmen haben,
sprang Paul auf,
biss sich vor
Anstrengung auf die
Lippen und hielt
den Strick mit beiden

Händen.Er ging
vorsichtig um die Spule herum, als ob
Lebensgefahr vorhanden wäre und rief mir zu,
auf die Seite zu gehen, man könne nie wissen,

vielleicht halte der Strick doch nicht
ganz. Dabei verstand er es, durch geschickte
Bewegungen und phantasiereiche Sprünge den
Eindruck zu erwecken, als ob dieser Büffel
sich wirklich von sich aus bewegte. Schliesslich

band er das Ding an einen Pfosten,
blieb noch eine Weile stehen, um zu sehen,
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s» Kut ergebt? ver soil «lies Zetan kabsn?
blsin, àas Zlaubte wan wir niobt. là var
es selber Aevessn. led var es Aevssen, àer
Ltrsit Assuobt datte. Warts, vir vollen âir!
— Lo weine Lobvsstern unà leiàer auok àis
Litern, âsnn letztere bütsten sied, eine
eigens IcksinunA baben.

Look kskren vir ?u Laul ?urüok.
Line L^sns, à in unserm Lstriok

spielte, veràs iob nie verZessen. Wir
batten uns in àâ^sr vsrvanàslt, mit
Hills von Lüobern,
LtanZsn, leisten
unà Llöt^sn eine
Hütte erriobtstunà
varsn auk Leute
ausKS^an^en. Die
Loksiterbauken
steiitöll àasLsblrAs
àar. Wir kletterten
bis knin Oaob bin-
auk, kroobsn in alle
Leben. — Lau! kam
mit leeren Lânàen
?urüok. lob jsàook
braobts sin vun-
(lsriiok Askorwtss
Lol/.stüok beim.
Wirsàtsn uns ans
LaZerksuer, «las

?«var nur in unserer
Lbantasis bestan«Z,
6er jsàook àurob
stvas Lol? unà
Ltrob naebAsbolken
vuràs, unà sokil-
«lsrtsn uns ASß'sir-
seitiAunssreLrlsb-
nisse. Usin Ltüok
Là stellte in aller
Lesoksiàenbsit
einen Lasen «lar, àen
iok Z-ssobosssn batte.

«Lnà vas bast
«lu xssokossen »

lraAs iok Laul. Lr
batts niobts xesobosssn, àakûr aber einen
LanA Asian. rLs er naob sinew ^.«llerborst
stis^, uw àas blest aus^unsbinsn, stürmte sr
aus etva LM Nster Löbe in einen rsissen-
àsn KebirAsbaob ab uncl vur«le ^u sinew
tieksn Lee kortAesokvewint, in vslebsn er
untsrtauobte. ^lsàann âursbsobvaww er
einen untsririlisobkn Lanal un«l tauobts wit-
ten in einer "kränke auk, àis eins Lsràs Lük-
kel uwstanàsn. lllit Asssnkten Xöpksn er-

/â /raAês msime» Lrr«5sr.' « Last à msàs
ASKvmMen ...»

vartstsn sie ibn aw llksr. Lr auk sie los,
«lew ersten besten auk «len Rüoken. La, vie
àer AStan babe! Lieb auk äsn Rüoken AS-
vorksn, ^van^iA lllstsr book in àis Lukt AS-

Sprüngen, siob mit äsn Hörnern voll Vsr-
nveiklunA tisk in àsn Loàsn KSAraben, sioli
«lrsiwal übersoblaASn. ^.bsr er, Laul, kabs

ibn bs^vunAsn.
blun var es ja niokt àas ersts-

wai, àass vir àiesss Lpisl trieben.

lob var bereits «laran AS-
vöbnt, àis unbs-
«lsutsnàsrs Rolls
^UKetsilt ^u
bekommen. ^.bsr àiss
sobien wir «look àis
Lren^en àes Lr-
laubten «zu über-
sobreitsn. ^.er^sr-
bob kragte iob àsn
Lelàsn: «Litte, vo
bast àu àsnn àiessn
kabslkaktsll Lulls!?
^eiZ ibn einmal!»
— Laul bstraobtets
wiob mit vsräobt-
lieben Llioken unà
^0A nun unter un-
Aökeursr Vorsiokt
siuen väbrsobaktsu
Ltriok aus àer
Lasoke, an àssssn
Lnàs eins kleine
Laàsnspule bskss-
tiZt var, àis sokort
äistollstenLxrüuAs
waokte. Nit einem
kalten Lssiobt, vis
es àis Lovbozr in
àsn Lilmen baben,
sprang Laul auk,
biss siob vor ^kn-

strenZunA auk clie

Lippen unà kielt
àsn Ltriok mit bei-
«len Lauilsn.Lr AÌNA

vorsiobtiA uw àie Lpuls beruw, als ob Ls-
bsnsAskabr vorbanàsn värs unà risk wir ?u,
auk àis Leite 2U Asben, man könne nie vis-
sen, visllsiobt balte àer Ltriok àoob niobì
Zan^. lZabsi verstanâ er es, àurob Assobiokts
LsvsKunAsn unà pbantasiersioke Lprünxe àsn
Linàruok xu ervsoksn, als ob àisser Lükksl
siob virkliob von siob aus bsvsAte. Loblisss-
liob banà er àas IZinA an einen Lkosìen,
blieb nook eins Weile sieben, uw 2U sebsn,

39



ob man dem Biest wirklich trauen könne, ging
noch einmal näher hin, um den Knoten
nachzuprüfen und setzte sich schliesslich zu mir.

Diesmal blieb mir nichts anderes mehr
übrig, als mich auf ihn zu stürzen. Wir
absolvierten einen längeren Ringkampf, ohne
auch nur einen Laut von uns zu geben, bis
die Mutter heraufgekeucht kam. Das tat
sie immer, wenn alles still wurde. Dann,
wusste sie, war etwas nicht in Ordnung.

Die Mutter sorgte sich sehr um den
bleichen Paul. Der Hausarzt erklärte sich
kopfschüttelnd bereit, ihn zu untersuchen.
«Kerngesund, » meinte er, « gute Rasse. Man sieht,
Sie kommen vom Land. » Aber die Mutter
hielt den Armen, er war eben der Jüngste,
trotz allem für schwach und krank. Paul
hütete sich, ihr diesen Glauben zu nehmen.
Er merkte, dass die Zeit herankam, wo er
mich in den verschiedenen Pflichten des
Haushalts ablösen musste. Dann und wann
waren bereits die ersten Versuche mit ihm
angestellt worden. Aber er bekam
Rückenschmerzen, wenn er sich bei der Arbeit
bücken musste. Da es jedoch noch andere
Arbeiten gab, die weniger anstrengend, aber
ebenso langweilig waren, wie es die Arbeit
überhaupt ist, so stellte sich nun plötzlich
heraus, dass er nicht nur am Körper,
sondern nicht zuletzt im Geiste schwach war.
Er konnte nämlich nicht schön schreiben.
Es war immer ganz leidlich gegangen. Aber
nun wollte es nicht mehr gehen. Bekanntlich

galt bis vor kurzem, ja sogar heute
noch, das Schönschreiben als Sache der
Intelligenz. Paul hatte sich daher in seiner
freien Zeit im Schreiben zu üben. Ich schaute
vergeblich nach dem Nachfolger aus, der in
meine Fußstapfen treten sollte — Paul
musste üben. Die Schrift wurde zwar davon
nicht schöner. Mein Bruder hütete sich, zu
schnelle Fortschritte zu machen. Nach und
nach erfand er, je nachdem gerade Gefahr
drohte, neue Mängel. Es zeigte sich, dass er,
dieser ausgerechnete Kerl, nicht rechnen
konnte. Er verstand auch nicht gerade viel
von der Grammatik. Je mehr ich reklamierte
und protestierte, desto schlechter wurde
der Schüler Paul Kleinert. Er sass in der
Stube und tat, als ob er lernte und übte. Zwi-
schenhinein schaute er jedoch mit einem
geradezu blöden Blick stundenlang durchs
Fenster. Er schlief auch, wenn ihn dazu die
Lust packte, legte den Kopf auf die Arme
und einzig seine Ohren waren in Tätigkeit,
um den Schritt des Vaters oder einer der

Schwestern nicht zu überhören. Er war ein
Faulpelz, wie man ihn nicht gerade wieder
findet. Ich selbst hatte ihm längst das
passende Liedlein gesungen :

Tückisch, boshaft, frech und faul
War von jeher schon der Paul; usw.

Bis zum Tage meiner Konfirmation dauerte

das Martyrium. Dann trat ich in die
Lehre und meine lieben Schwestern muss-
ten mich, wenn auch mit schwerem Herzen,
freigeben. Und nun wollten sie sich an Paul
halten. Ich lächelte voller Schadenfreude.
Aber bald tat ich es nicht mehr. Ich fiel
von einer Verwunderung in die andere und
schliesslich war ich schlechterdings bestürzt.
Schon das erste Mal, als Paul unter der be-
wussten Leitung, deren Energie mich
bezwungen hatte, Schuhe putzte, und ein Paar
refusiert bekam, warf er sie hin : « Bitte,
mach doch das selber, wenn du es besser
kannst » und ging weg. Man holte ihn. Er
schien nachgeben zu wollen. Er weigerte
sich jedoch, vor den Schuhen stehend, solche
zu glänzen, die nur mit Wasser angestrichen
waren. Schliesslich flog ein Paar meiner Schwester

an den Kopf. Er putzte keine Schuhe
mehr, er tat überhaupt keinen Streich mehr,
obwohl man dies nicht so ohne weiteres
sagen kann, denn er hatte schon vorher
nichts getan. Das ist keine Arbeit für einen
Mann. In ihrer Naivität wollte ihn die
Schwester übers Knie nehmen, sie sah bald
die Nutzlosigkeit dieses Unternehmens ein.
Die Aeltere kam zu Hilfe, aber auch beide
zusammen waren nicht kräftig genug, um den
kränklichen Paul zu bezwingen. Man wartete

auf die Heimkehr des Vaters und des
ältesten Bruders. Die Sache ging von neuem
los. Man holte Paul aus dem Bett. Der Vater
stand mit dem Teppichklopfer bereit, er
musste eingreifen, seine Töchter sagten ihm,
was er zu tun hatte. Er griff dann auch
richtig an, der Bruder kam ihm bald zu
Hilfe und schliesslich kam noch der
Flankenangriff der Schwestern. Nie hatte es
einen zäheren, traurigeren und zugleich
lächerlicheren Kampf gegeben. Paul zeigte
nicht die geringste Scheu, in diesem Kampf
alle seine Griffe und Kniffe anzuwenden,
die er auf der Gasse gelernt hatte. Er schrie
Schimpfworte, biss, kratzte, stiess die
Peiniger in den Bauch, wand sich wie ein Aal und
probierte so ziemlich alles, was bei einem
richtigen Ringkampf verboten ist. Das war ein
« Catch-as-catch-can » (Greif-was-du-kannst),
wie er im Buche steht. Die paar Schläge,
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ob man dem Liest wirkliob trauen könne, ging
noob einmal näker bin, um äsn knoten naob»
luprüken und seilte sieb sokiiessiiok lumir.

Diesmal blieb mir niebts anderes msbr
übrig, als miob auk ibn lu stürben. Wir
absolvierten einen längeren Ringkampk, obns
aueb nur einen Laut von uns lu geben, bis
dis Nutter beraukgsksuokt kam. Das tat
sie immer, wenn alles still wurde. Dann,
wusste sie, war etwas niobt in Ordnung.

vis Nuttsr sorgte sieb sebr um den blei-
oben Baul. Der Ilausarlt erklärte sieb kopk-
sobüttslnd bereit, ibn su untsrsuebsn. «kern-
gesund, » meinte er, « gute Kasse. Nan siebt,
Lis kommen vom Land. » àsr die Nutter
bislt den àmen, er war eben der dünnste,
trots allem kür sobwaob und krank. Baul
bütets sieb, ibr diesen Klauben su nebmon.
Kr merkte, dass die ?!sit berankam, wo er
miob in den versobiedsnen Bkliobten des
kauskalts ablösen musste. Dann und wann
waren bereits die ersten Versnobe mit ikm
angestellt worden. ^.bsr er bekam Büoksn-
sobmsrssn, wenn er sieb bei der Arbeit
büoksn musste. Da es je do ob noob anders
Arbeiten gab, die weniger anstrengend, aber
ebenso langweilig waren, vis es die Arbeit
überbaupt ist, so stellte siob nun xlötsliob
bsraus, dass er niobt nur am Körper, son-
dern niobt lulstlt im Leiste sobvaob var.
kr konnte nämliob niobt sobön sobrsibsn.
ks var immer ganl leidliob gegangen, ^bor
nun vollte es niobt mebr geben. Bekannt-
liob galt bis vor kurzem, ja sogar beute
noob, das Lokönsobrsibsn als Laobe der In-
telligenl. Baul batts siob daber in seiner
kreisn ^eit im Lobrsiben ?.u üben. lob sobauts
vergsdliob naob dem kaobkolger aus, der in
meine BuLstapken treten sollte — Baul
musste üben. Die Lekrikt wurde lwar davon
niobt sobönsr. Nein Bruder bütets siob, lu
sobnells kortsobritte lu maoben. Naob und
naob erkand er, je naobdsm gerade Lskabr
drokts, neue Nängel. Ks Zeigte siob, dass er,
dieser ausgsrsobnsts Kerl, niobt rsobnen
konnte. kr verstand auob niobt gerade viel
von der Lrammatik. de msbr iob reklamierte
und protestierte, desto soblsobter wurde
der Lobülsr Baul kleinert. kr sass in der
Ltube und tat, als ob er lernte und übte, êlvi-
sobenbinsin sobauts er jedoob mit einem
geradezu blöden Blivk stundenlang durods
ksnstsr. Kr sokliek auob, wenn ibn dalu die
Lust paokts, legte den kopk auk dis àms
und sinnig seine Obren waren in Tätigkeit,
um den Lobritt des Vaters oder einer der

Lobvestern niobt lu übsrbören. Kr var ein
kaulpsll, vie man ibn niobt gerade wieder
kindet. lob selbst batte ibm längst das pas-
sende Liedlsin gesungen:

Lüokisob, bosbakt, krsob und kaul
War von jsbsr sokon der Baul; usw.

Bis lum Lage meiner Konfirmation dau-
erts das Nart^rium. Kann trat iob in die
Lebre und meine lieben Lobvestern muss-
ten miob, wenn auob mit sobverem ller?sn,
freigeben, llnd nun vollton sie siob an Bau!
baltsn. lob läoboltg voller Lobadenkreuds.
^.bsr bald tat iob es niobt msbr. lob kiel
von einer Verwunderung in die anders und
soblisssliob var iob sobleobtordings bestürmt.
Lobon das erste Nal, als kaul unter der be
wussten Leitung, deren knergie miob bs-
lwungsn batts, Lobube putzte, und sin Baar
rekusiert bekam, vark er sie bin: «Litte,
maob doob das selber, wenn du es besser
kannst! » und ging weg. Nan boite ibn. kr
sobisn naobgsbsn ?u vollen, kr weigerte
siob jedoob, vor den Lobuben siebend, solobs
7.u glänzen, die nur mit Wasser angestrioken
waren. Lobliessliob klog vinBaar meiner Lobve-
ster an den kopk. kr putzte keine Lobube
msbr, er tat überbaupt keinen Ltreiob msbr,
obvobl man dies niobt so odne weiteres
sagen kann, denn er batte sobon vorbei
niobts getan. Das ist keine Arbeit kür einen
Nann. In ibrer kaivität wollte ibn die
Lobvester übers knie nobmen, sie sab bald
die Nutzlosigkeit dieses llnternebmens ein.
Die ^.eitere kam lu Ililks, aber auob beide
Zusammen waren niobt kräktig genug, um den
kränklioben kaul lu bezwingen. Nan wartete

auk die Iloimkebr des Vaters und des
ältesten Bruders. Die Laobe ging von neuem
los. Nan bolts Baul aus dem Bett. Der Vater
stand mit dem Beppiobklopker bereit, er
musste eingreifen, seine Böoktsr sagten ikm,
was er /u tun batts, kr grikk dann auob
riobtig an, der Bruder kam ikm bald ?u
Ililks und soblisssliob kam noob der Klan-
kenangrikk der Lobvestern. kie batts es
einen läbsrsn, traurigeren und 7.ugleiob
läoksrliokersn kampk gegeben. Baul Zeigte
niobt die geringste Loksu, in diesem kampk
alle seine Lrikks und knikks anluvenden,
die er auk der Lasse gelernt batte, kr sobris
Lokimpkvorte, biss, kratlts, stisss die Bei-
niger in den Bauok, wand siob wie ein àl und
probierte so liemliob alles, was bei einem riok-
tigsn Bingkampk verboten ist. Das war ein
« Oatob-as-oatob-oan » (Lreik-vas-du-kannst).
wie er im Buobe stskt. Die paar Loblägs,
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die man ihm mit Mühe und Not verabfolgen
konnte, reizten ihn noch zu grösserem
Widerstand. Alle liessen schliesslich erschöpft
von ihm ab. Paul stand auf, ging in unser
Zimmer, wo ich, angeekelt von der Szene mich
in die Kissen vergraben hatte, schob den Riegel

vor (obwohl das
verboten war), klei-

« Der Vater stand mit dem Teppichklopfer bereit.

dete sich an und kletterte durch das Fenster. Er
war damals dreizehn Jahre alt. Es war
Vorfrühling. Draussen tobten die Stürme. Das
hielt ihn nicht zurück. Man fand ihn erst
drei Wochen später in dem Gehöft eines
armen, als gemeiner und zerlumpter Mensch
gemiedenen Bauern.

Man hatte nicht geglaubt, den Kleinen
lebend wiederzufinden. Er wurde fortan nicht
mehr geschlagen. Aber Paul wurde durch
den rührenden Empfang, der ihm, dem
Totgeglaubten bereitet wurde, nicht im geringsten

gerührt. Er tat weniger als je. Er lernte
auch nicht mehr als gerade notwendig war.
Doch kamen seine Fähigkeiten langsam wieder

zum Vorschein. Die Schwestern verloren
ihr Ansehen. Vater und Mutter richteten
sich auf und liessen sich von ihren Töchtern
nichts mehr bieten. Nach einigen Jahren

war Paul ein selbständiger
Mensch geworden. Er verdiente
sich sein Brot bereits selber.

Ich aber -— nein, ich will nicht
von mir reden. Meine Geschichte
ist zu traurig. Ich will nicht
schildern, mit welchem Hohn die
Welt mich empfing, mich, der
ich nicht gewohnt war, eine
eigene Meinung zu haben, mich,
der ich immer nachgab, immer
den andern half, nie an mich
selber dachte — wohlgemerkt
nicht aus Güte, nur aus
Gewohnheit — wie ich schuftete
und dachte, dass ich vorwärtskommen

werde und wie ich er¬

fuhr, dass man von
mir sagte : Was will
denn dieser blöde
Kerl

Lange merkte ich
nicht, was da fehlte.

Ich werde mich
nun aber auf die
Hinterbeine stellen.
Wenn mir mein
Plan gelingt, wenn
es mir gelingt hart
zu sein, wenn ich
doch noch einmal
etwas Rechtes werde,

so verdanke
ich es meinem
ehedem schwächlichen
und kränklichen
Bruder Paul.
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àis man ibm mit Nübs unà blot verabkolKen
konnte, reiften ilm noob ?u grösserem Wi-
àsrstanà. ^.lls liessen soblisssliok ersoböpkt
von ibm ab. Laul sìanà auk, AinA in unser
Zimmer, vo iob, angeekelt von àsr Lsens mied
in àis Disssn vergraben batts, sobob àenlìis-
xsl vor (obvobl àas
verboten var), Klei-

«Der Vàr sàck àk ckem ?sM'c/èàx/sr ösrsÄ.

àsts siob an unà kletterte âurob âasDsnster. Dr
var àamals ârei^sbn àabre alt. lis var Vor-
krüblinA. Draussen tobten àis Ltürms. Das
diolt ibn niodt ^urüok. Zinn kanà idn erst
cirsi Woobsn später in àsm Dskökt eines
armen, als gemeiner unà verlumpter Nonsob
Asmioàsnsn Lauern.

Ran batts niobt ASZlaubt, àsn DIsinon
lebenâ visàsr^ukinàsn. Dr vuràs kortan niobt
mskr AssoblaAsn. ^bsr Daul vuràs àurob
àsn rûbrsnàen Dmpkan^, àer ibm, àsm Dot-
ASAiaubten bereitet vuràs, niobt im Aerin^-
stsn Ksrübrt. Dr tat veniAsr ais je. Dr lernte
auoll niobt mebr ais Asraâe notvonàiA var.
Ooob kamen soins DäbiAkeitsn langsam vis-
àsr ^um Vorsobsin. Dis Lokvostsrn verloren
ibr àssbsn. Vater uncl Nutter riobtsten
siok auk unà liessen siob von ikren Döobtsrn
niobts mebr bieten, blaob sini^sn àabren

var Daul ein selbstânâiAer
Nensob xsvoràsn. Dr verdiente
siob sein Lrot bereits selber.

lob aber -— nein, iok vill niobt
von mir reàsn. Usine Desobiobte
ist ?u traurix. lob vill niobt
sobilàsrn, mit vsloksm Lobn <lie
Welt miob empkinK, miok, <lsr
iob niobt Akvobnt var, sine ei-
Zens NeinunA ^u babsn, miok,
àsr iob immer naob^ab, immer
äsn ainlern Kalk, nie an miob
selber àaobto — voblZemerkt
niobt aus (Züto, nur aus Ds-
vobnbeit — vis iob sokuktets
und àaobts, dass iob vorvärts-
kommen vsràs und vis iob sr-

kukr, «lass man von
mir saxts: Was vill
denn ciisser blöde
Dsrl!

DanAs merkte iob
niobt, vas <Za kebl-
to. lob vsràs miob
nun aber auk <lis
klintsrbsine stellen.
Wenn mir mein
Llan AslinAt, vsnn
es mir xslinA Kart
?u sein, vsnn iob
<look noob einmal
stvas Leobtss vsr-
do, so verdanke
iok es meinem ske-
<Zem sobväobliobsn
unà kränkliobea
Lruâer Laul.
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	Wenn ich Peter Kleinert doch einmal etwas Rechtes werde

